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Prof. Dr. Julia Gasterstädt, Universität Kassel 
 

Lauda%on zur Disserta%on von Dr. Josef Hofman, HU Berlin 
 
Die kumula*ve Disserta*on von Herrn Hofman trägt den Titel „Classroom Management und Emo*ons-
regula*on von Lehrkrä>en im Unterricht mit psychosozial beeinträch*gten Schüler*innen. Ergebnisse 
einer qualita*v-rekonstruk*ven Fallstudie an Sekundar- und Grundschulklasse“. Ich lese den gesamten 
Titel hier auch deswegen vor, weil aufmerksamen Zuhörer:innen ein wesentlicher Aspekt der Diskus-
sion in der Jury schon aufgefallen sein könnte. Herr Hofman schlägt in der Arbeit Brücken zwischen vor 
allem getrennt verlaufenen Diskursen der schul- und sonder- und psychoanaly*schen Pädagogik. Dabei 
arbeitet Herr Hofman ausgehend von einer Auseinandersetzung mit strukturtheore*sch und kompe-
tenztheore*schen Professionsverständnissen Leerstellen des Diskurses zu Classroom Management als 
„KompetenzfaceXe“ (S. 11) heraus, die zum einen den Bezug auf den Umgang mit psychosozial beein-
träch*gten Schüler*innen und zum anderen latente emo*onale Beziehungsdynamiken, die das Ord-
nungsgefüge des Unterrichts mit kons*tuieren, betreffen. Anschließend stützt er diese Beobachtung 
mit der Zusammenfassung des Forschungsstandes zu Emo*onen und Emo*onsregula*on von Lehrkräf-
ten und perspek*viert diese mit Zugängen psychoanaly*scher Pädagogik zu Emo*onalität in ihrer Re-
levanz für den Unterricht mit psychosozial beeinträch*gten Schüler:innen. Diesen Brückenschlag und 
dessen hohes innova*ves Poten*al für die angesprochenen Diskurse möchten wir mit dem Sek*ons-
preis besonders würdigen. 
 
Diese Herleitung verdichtet er in der übergreifenden Fragestellung: „welche emo*onsregula*ve Funk-
*on das Classroom Management im Unterricht aus Sicht der Lehrkrä>e erfüllt“. Er geht davon aus, dass 
„das eingangs beschriebene Classroom Management vordergründig der Op*mierung der Unterrichts-
ordnung und des Lernerfolgs dient, im Hintergrund allerdings eine Funk*on erfüllt, die weit darüber 
hinausgeht und es der Lehrkra> ermöglicht, eine innere emo*onale Ordnung (wieder-)herzustellen.“ 
(S. 43) 
Zur Bearbeitung der Fragestellung entwickelt Herr Hofman ein explora*ves qualita*v-rekonstruk*ves 
Forschungsdesign, in dessen Zentrum drei videographierten Doppelstunden in Grundschul- und Sekun-
darstufenklassen stehen, die zuerst deduk*v codierend in Hinblick auf Strategien des Classroom Ma-
nagements der Lehrkrä>e ausgewertet und anschließend *efenhermeneu*sch erschlossen werden. 
Dieses trianguliert er mit quan*ta*ven Verfahren zur Erfassung des Unterrichtsklimas aus Perspek*ve 
der Lehrkra> und der Beurteilung des Classroom Managements durch die Schüler:innen und rahmt so 
letztlich die *efenhermeneu*sche Rekonstruk*on. Auch dieses triangulierende Vorgehen kann als Brü-
ckenschlag gelesen werden, der die Arbeit von Herrn Hofman besonders kennzeichnet. 
 
Die Präsenta*on der Ergebnisse erfolgt in der Rahmenschri> des Kumulus entlang von drei Fallstudien. 
Ich werde jetzt nicht ausführlich auf die Fallstudien eingehen können, aber versuchen Ihre Aufmerk-
samkeit zumindest kurz auf die detailreichen Fallstudien zu lenken, die einen weiteren Brückenschlag, 
nämlich zu spezifischen fachdidak*schen Rahmungen und der angesprochenen Fragestellung deutlich 
machen. So analysiert die erste Fallstudie, die in der Zeitschri> „psychosozial“ erschienen ist, das Class-
room Managements im Mathema*kunterricht in einer Grundschulklasse und prü> kri*sche Einwände 
zum Classroom-Management, die sich insbesondere auf die Vernachlässigung affek*ver Dynamiken 
der Lehrkra>-Schüler:innen-Beziehung beziehen. Die zweite Fallstudie, die im Journal Educa*on In-
quiry erschienen ist, richtet sodann den Blick auf den Mathema*kunterricht in einer Sekundarstufen-
klasse und den Zusammenhang von manifesten Classroom Management-Strategien und latenten 
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Emo*onen der Lehrkra>. Die driXe Fallstudie thema*siert das Classroom Management einer Ge-
schichtslehrerin in der Sekundarstufe in einer Unterrichtsstunde zum Holocaust, als sowohl emo*onal, 
inhaltlich als auch in Hinblick auf Wertebildung besonders aufgeladenem Thema. Diese Fallstudie ist in 
im Cambridge Journal of Educa*on erschienen. 
 
In der Zusammenschau der Fallstudien kommt Herr Hofman zu dem Ergebnis, dass es den Lehrkrä>en 
in allen drei Fällen durch ihr unterschiedliches Classroom Management scheinbar gelingt, „trotz des 
allgemein ungüns*gen Unterrichtsklimas in den beobachteten Unterrichtsstunden Lerngelegenheiten 
zu realisieren, die die meisten Schüler*innen als ungestört und gut strukturiert erleben.“ Gleichzei*g 
weisen die Interpreta*onen auf den „geheimen Subtext“ der intensiven Emo*onen der Lehrkrä>e, der 
darauf hinweist, das Classroom Management der Lehrkrä>e „nicht nur als Grenzziehung nach außen 
gegenüber den Schüler*innen zu begreifen, sondern auch als Ausdruck der Grenzziehung nach innen 
gegenüber den eigenen Emo*onen bzw. leidvollen frühkindlichen Erfahrungen.“ (S. 76) Dabei, so Hof-
man weiter spielen nicht nur die dyadische Interak*on mit den Schüler:innen, sondern auch das kom-
plexe „Wechselspiel zwischen dem Unterrichtsseing und damit verbundenen Erwartungen der Schü-
ler*innen und Lehrkrä>e“ eine Rolle. 
 
Damit hoffe ich Ihre Erwartungen und Ihr Interesse an die Disserta*onsschri> bzw. die in jeweils double 
blind peer reviewten Journals erschienen Fallstudien geweckt zu haben. 
 
Mein herzlicher Glückwunsch an Herrn Hofman, zu dieser innova*ven und erkenntnisreichen Disserta-
*on und dem diesjährigen Preis der Sek*on Sonderpädagogik. 
 
Prof.in Dr. Julia Gasterstädt 
 
  
 


